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Dienstag, 6. Januar 1925

Der Wortlan e e n

t der Räumungsnote

deutſchen Regierunmitzuteilen, da e

die von der interalliierten Militär Kontrollkommiſſion

Die Lügen der Alliierten
Berlin, 5. Januar.

Die Kollektivnote der alliierten Regierun
gen über die Frage der Räumung der nördlichen Rheinland

zone lautet in deutſcher Ueberſetzung
Artikel 428 des Vertrages von Verſailles vom

28. Juni 1919 beſagt, daß, um die Ausführung des genannten
Vertrages durch Deutſchland ſicherzuſtellen, die deutſchen

Gebiete weſtlich des Rheins einſchließlich der Brückenköpfe
während des Zeitraums von 15 Jahren nach Jnkrafttreten des

Bertrages durch die Truppen der alliierten und aſſoziierten
Mächte beſetzt bleiben. Gemäß den Beſtimmungen des Ar
tikels 429 wird in dem Artikel 428 vorgeſehene Beſetzung, wenn

die Bedingungen des genannten Friedensvertrages von Deutſch
land getreulich erfüllt werden, nach und nach bei Ablauf
der erſten fünf, dann der erſten zehn Jahre eingeſchränkt werden.

Schon jetzt ſind die alliierten Regierungen in der Lage, der
ohne den 10. Januar 1925 abzuwarten,

den Beweis dafür erhalten haben, daß

trotz ge
wiſſen Widerſtänden, denen ſie begegnet iſt, geſammelte Nach-

Die „Verſtöße“ des deutſchen Volkes
Entgegen dem Artikel 162 ſowie dem Beſchluß der Konfe

renz von Boulogne vom 19. Juni 1920 hat die Umorgani-
ſation der Staatlichen Polizei noch nicht begonnen.

Entgegen dem Artikel 211 hat die deutſche Regierung bei
weitem noch nicht alle von den alliierten Regierungen in ihrer
Note vor 29. September 1922 geforderten geſetzgeberiſchen
und Verwaltungsmaßnahmen getroffen.

Die alliierten Reg!erungen rechnen im übrigen mit
bauldigen.

Eingehen des Berichtes der interalliierten
Kontrollkemmijiſſion,

der die Geſanmtergebniſſe der im Gange befindlichen
Generalinſpektion wiedergibt. Dieſer Bericht wird es ihnen er
möglichen zu beſtätigen, was von Deutſchland noch erwartet
werden muß, damit ſeine Verpflichtungen auf militäriſchem Ge
biet gemäß den Beſtimmungen des Artikels 429 als getreulich
erfüllt werden können. Weitere Mitteilungen hierüber werden
der deutſchen Regierung ſpäter zugehen.

gez. C. Dolley,

dem

An den Pranger

ſogialdemokratiſhe Reichspräſident habe im Magdeburger Prozeß
ſeine konterrevolutionäre Haltung deutlich bekundet. Selbſt
unter dem alten Regime wäre es nicht möglich geweſen, daß
7000 proletariſche politiſche Gefangene in Deutſchland ſchmachten.
(Beifall bei den Kommuniſten.)

Abg. Bertz (Komm.) beantragt weiter für die nächſte
Sitzung die Beratung eines kommuniſtiſchen Antrages auf
Freilaſſung der in a befindlichen kommu-niſtiſchen Abgeordneten.

Abg. Dr. Scholz Deutſche Volksp.): Wir gehen auf die ſach
liche Berechtigung der kommuniſtiſchen Anträge nicht ein, hal-
ten ihre Beratung aber erſt für möglich, wenn eine
verhandlungsfähige Regierung vorhanden iſt, die
uns jetzt fehlt. (Lärm bei den Kommuniſten und Rufe: „Das
ſagen Sie Regierungsſtürzer! Jſt der Kuhhandel noch nicht
fertig?“) Wir halten auch die Wahl des Reichstags
präſidiums erſt für zweckmäßig nach dem Zuſtande-
kommen der Regierung. Wir beantragen daher, der
Reichstag möge ſich vertagen und den Alterspräſidenten er-
mächtigen, die nächſte Sitzung einzuberufen, wenn eine Regie
rung zuſtande gekommen iſt. (Lärm bei den Kommuniſten.)

Abg. Müller-Franken (Soz.): Der Antrag auf Freilaſſung
der gefangenen Reichstagsabgeordneten iſt Sache des Reichs-
tages, kann alſo unberührt von der Regierungsbildung ſchon
in der nächſten Sitzung beraten werden. Was die übrigen

Deutſchland die im Artikel 429 vorgeſehenen Bedingungen noch aille politiſchen Gefangenen betrifft, ſo wollen wir ſelbſt einen Am-nicht erfüllt habe, und bis zu dieſem Datum nicht erfüllt haben 1 de Marguerie, P ntrag einbringen. Das iſt aber eine Frage der Geſetz
FWnne, um ff. Vergünſtigung der Beſtimmungen über die v Voshbavi. gebung und ſie kann erſt nach dem Zuſtandekommen einerzeitige teilweiſe Räumung tejilhaftig werden zu können. So D'Abernon, egierung entſchieden werden. Lärm bei den Kommuniſten.)

nd, wenn man nur den Teil 5 des Vertrages in Betracht zieht Honda. Mit der Wahl des Reichstagspräſidenten können wir nicht bis
zur Regierungsbildung warten. Wir ſchließen uns hier dem
Vorſchlag des Alterspräſidenten an.

ichten über den Stand der Ausfü der militäriſcheneinander un dte Suche de et l e.jerten Regierungen zu begründen. Es ſind zum Beiſpiel, um (Von unſerer Berliner Schriftleitung.) die Perſon des Reichspräſidenten in die Debatte gegogen hat.
nur einige weſentliche Punkte unter den jetzt ſchon bekannten
Tatſachen hervorzuheben, die folgenden Feſtſtellungen gemacht:

Jn Verletzung des Artikels 160 iſt der große Gene-
ralſtab der Armee in einer anderen Form wiederherge-
ſtellt worden.

Die Veröffentlichung der von den Votſchaftern überreichten
Note bezüglich der Räumung der 1. Kölner Zone wird von amt-
licher Seite von einem Kummentar begleitet, dem
man nur zuſtimmen kann. Dieſer Proteſt wird im ganzen
deutſchen Volke ein Echo finden. Es wäre wünſchenswert ge-

(Rufe rechts: Ausgerechnet Fehrenbach als Ebert-Verteidiger!
Wir ſind für den Vorſchlag des Alterspräſi-denten, daß am Mittwoch die Präſidentenwahi ſtattfindet.
Wenn das geſchehen iſt, kann der Antrag auf Freilaſſung der
inhaftierten Abgeordneten in üblicher eiſe dem Geſchäfts

u In Verletzung des Artikels 174 ſind Freiwillige auf weſen, die Reichsregierung hätte ſich einer noch ſchärferen ordnungsausſchuß überwieſen werden. Der allgemeine Am-
kurze Zeit eingeſtellt und ausgebildet worden. Nach dem Artikel Sprache bedient. Bei der außerordentlichen Wirkſamkeit des neſtieantrag kann ſpäter zur Verhandlung kommen.

de 168 iſt die Umſtellung der Fabriken für die Herſtellung von franzöſiſchen Verleumdungsfeldzuges iſt es nicht unbedenk- Abg. Erkelenz (Dem.) ſchließt ſich für die demokratiſche
Vhr im Kriegsmaterial bei weiten noch nicht durchgeführt lich, in einem Kommentar auf eine ſpätere Stellung Fraktion dem Standpunkt des Zentrums am.
ronſanug worden. nahme zu verweiſen und nicht ſofort die aufge- Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Ditt-p tag Entgegen den Artikeln 164—169 ſind bei der militäriſchen häuften Lügen, zu deren Bekämpfung es nicht an Material mann (Soz.) und Koenen (Komm.) wird gegen die

Ausrüſtung feſtgeſtellte überzählige Beſtände in der Art vor fehlt, an den Pranger zu ſtellen. Was die ſachliche Seite an- Rechte beſchloſſen, auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung
eben handen und es ſind bedeutende (2) unerlaubte Vorräte an belangt, ſo ſcheint es notwendig zu ſein, bis zur Regelung die am Mittwoch als erſten Punkt die Wahl des Reichs
rschungen Kriegsmaterial entdeckt worden. Verhandlungen abzubrechen. tagspräſidenten, als zweiten Punkt den kommuniſti-ratand.

Die erſten Sitzungen
„Meuterei auf See!“

Berlin, 5. Januar.

der neuen Parlamente
Mitglieder dieſer Fraktion noch durch Jnhaftierung oder
Strafverfolgung ferngehalten ſind. Die Verſchiebung
des Kräfteverhältniſſes der Parteien durch die letzten Wahlen
zeigte ſich darin, daß die Sitze der Sozialdemokraten

ſchen Antrag auf Freilaſſung der inhaftierten Abge-
ordneten zu ſetzen. Die weiteren kommuniſtiſchen Anträge
werden gegen die Antragſteller abgelehnt.

Schluß gegen 5 Uhr.

Eröffnung des Preußiſchen Landtages
Eine neue Schandaktion der Kommuniſten

In den erſten Mittagsſtunden füllte ſich allmälig das Haus bis in die Mitte des Sagles reichen. Berlin, 5. Januar.des Reichstages An allen Portaben herrſchte ar ter An faf Um 334 Uhr eröffnet der Alterspräſ ident, der Das Haus und die Tribünen ſind ſehr ſtark beſetzt. Am
eit. drang. Durch Schutzpolizei und Beamte des Reichstages ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bock, die Sitzung. Seine erſten Miniſtertiſch jſt niemand anweſend.

wurde vor und innerhalb des Reichstagsgebäudes ſchärfſte
Kartenkontrolle durchgeführt. Auch an den Straßenecken war
verſtärkte Schupo zu ſehen. Jrgendwelche größere Demon-
ſtrationen haben ſich aber bisher nicht ereignet. Eine komm u-

Worte werden von den Kommuniſten unterbrochen durch Rufe:
Amneſtie! Nach wenigen Minuten verſtummen dieſe Rufe
wieder und Abg. Bock kann ungeſtört feſtſtellen, daß er am
28. Avauſt 1846 geboren, alſo das älteſte Mitglied des Hauſes

Alterspräſident Herold vom Zentrum eröffnet die Sitzung
um 3,35 Uhr und begrüßt, von andauerndem Lärm der Kommu-
niſten unterbrochen, die Mitglieder des neuen Landtages. Der
letzte Landtag, ſo fuhr der Alterspräſident fort, hat ſeine Täkig-

niſtiſche Gruppe mit einer roten Fahne konnte mühelos fei, Er beruft proviſoriſch vier Schriftführer. keit in ordnungsmäßiger Weiſe ausgeübt. Der neue Landtag
aufgelöſt werden. Die Einlaßkarten zu den Tribünen Der erſucht um das Wort zur Ge beginnt ſeine Arbeiten unter ſchwierigen Verhältniſſen. Nach
waren ſchon ſeit drei Tagen vergriffen. Um 8 Uhr ſind die ſchäftsordnung. der Genehmigung der Londoner Abmachungen waren wir der
Tribünen überfüllt. Die Diplomatenloge iſt gut beſetzt. Auch Alterspräſident Bock verweigert unter Proteſtrufen der Anſicht, daß in Zukunft der Geiſt der Verſöhnung und Ver-
auf der Preſſetribüne herrſcht großer Andrang. Insbeſondere Kommuniſten und unter dem Beifall der Mehrheit die ſtändigung von den alliierten Mächten Deutſchland und
von Ausländern und von Herren aus der Provinz. Sämtliche Worterteilung mit der Begründung, er habe lediglich die formale Preußen gegenüber walten würde. Nach den vorliegenden

raktionen hielten noch bis kurz vor Beginn der Plenarſitzung
ſprechungen ab. Trotzdem iſt die Wandelhalle ſehr ſtark be

V Man ſieht manchen der bekannten parlamentariſchen
pfe.

Vor dem Reichstagsbeginn hatten ſich zahlreiche Neugierige
eingefunden, die jedoch von den Sicherheitsbeamten ferngehalten

Geſchäftsführung bis zur endgültigen Konſtituierung des Büros
und könne, bis das geſchehen, das Wort zur Geſchäftsordnung
nicht erteilen.

Abg. Thälmann nimmt dann jedoch ruhig ſeinen Platz
wieder ein und ohne Störung beginnt der Namensaufruf der
Abgeordneten. Während des Namensaufrufs betreten mehrere

Nachrichten ſoll aber die Räumung der Kölner Zone nicht zu
dem feſtgeſetzten Termin vorgenommen werden. (Große Unruhe
im ganzen Hauſe.) Deutſchland iſt vollſtändig entwaffnet. Wir
ſind gewillt, die Londoner Abmachungen nach beſten Kräften zu
erfüllen und erheben heute als
erſte Handlung des Landtages Einſpruch wegenwurden. Auf dem Reichstagsgebäude war eine der kommuniſtiſche Abgeordnete den Saal, die damit gewartet haben, der Nichträumung

laggen ver entlich in umgekehrter Farben- bis ſie nach der Eröffnung der Sitzung durch ihre Amneſtiegung r geleſen ehe ren g nach gegen die ihnen drohende Verhaftung geſchützt der Kölner Zone. (Lebhafte Zuſtimmung,)
itus, Seerecht „Neuterei auf Seel“ bedeutet. Trotz dieſer waren. Der Namesaufruf wird ohne Störung beendet. Dann Die Kommuniſten ſtören weiter mit AmneſtieRufen. Prä-
affen böſen Anzeichen, zu denen man auch eine rote Fahne rechnen folgen geſchäftliche Mitteilungen über die eingegangenen Vor ſident Herold gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die außenpoli-
des kann, die ein Demonſtrant vor dem Reichstagsgebäude ſchwenkte W über die Ernennung von Bevollmächtigten zum Reichs 5 öu ter hell r 27 nſaäte

z rat uſw. n öge es unter Ausſchaltung rteigegenm e e e e e er e We ſt reren e n a e hen Weſtens demokraten, wie verlautet, den wiedergewählten Abg. und weſend ſind, daß der Reichstag alſo heſchlußfähig iſt. Er völkerung zu leiſten (Veifall in der Mitte.) s
hut ehemaligen Reichstagspräſidenten Loebe in Vorſchlag bringen. beraumt die nächſte Sitzung auf Mittwoch 2 Uhr nachmittags an Die Schlußworte werden von den Kommuniſten wiederum
ziges Die Deutſhnatkonaten werden einen Gegenkandi- mit der Tagesordnung: Wahl des Reichstagspräſiventen, der mit ſtürmiſchen Prote ſtkundgebungen begleitet. Darauf
er ein daten ſtellen, über deſſen Perſon noch nichts nt iſt Vizepräſidenten und der Schriftführer. erklärte der kommuniſtiſche z

eiten So et n daß auf die Tages n e m emann (Komm.). Er beantragt, auf die Tages ommuniſten können uns der eben gehörten Proteſtn 5 Frſte Sitzung des Reichstages ordnung der nächſten Sigung geſetzt werde: Die kommuniſtiſchen erklärung des Alterspräſidenten nidt anſchließen.
tieſe 5 Um die Wahl des KReichstagspräſidiums Amneſtieanträge. Zur Begründung führt er aus, es ſei ein Große andauernde Unruhe auf allen übrigen Seiten des
r n v s Uhr nach Skandal, daß Streſemann ſein vor der Annahme der Dawes- Hauſes.) Als Vertreter des beſetzten Gebietes (erneute lärmendeh Berlin, 5. Januar, hr m. geſetze gegebenes Verſprechen auf allgemeine Amneſtie im Ruhr- Unterbrechungen rechts und in der Mitte) erklären wir uns
en. (Eigener Drahtbericht.) gebiet noch immer nicht erfüllt habe. Während die ſeparatiſti- gegen dieſe patriotiſche Proteſtaktion. Die
9 I erſte Sitzung des neuen Reichstages wies im Saal und ſchen Lumpen und Verräter amneſtiert ſeien, müßten die Ar- Londoner Vereinbarung wegen der Freilaſſung der politiſchem Tribünen ſtarken Beſu auf. Nur auf den beiter, die im Ruhrgebiet gegen den franzöſiſche Gefangenen iſt nicht eingehalten worden. Man hat nur die

n der Kommuniſten zeigten ſich größere Lücken, weil viele kämpften, noch n. Jmperialismus

J Derimmer in Gefangenſchaft ſchmachten. Separatiſten freigelaſſen. Auf Grund des Paragraphen 7 des



Form iſt.

Londoner Abkommens verlangen wir, daß alle politiſchen Jn
haftierten unverzüglich amneſtiect werden, die in den beſetzten
Gebieten in die Gefängniſſe geworfen worden ſind.“

Die Anträge der Kommuniſten wurden nicht beraten.
Auf Vorſchlag des Alterspräſidenten wurde die nächſte Sitzung
auf Donnerstag 2 Uhr anberaumt mit der Tagesordnung:
Wahl des Präſidenten, fommuniſtiſche Anträge auf
Beſtimmung der der Ausſchußmitglieder.

Gegen 4 Uhr vertggte ſich das Haus.

Die r r e des Landtagesbeim preußiſchen Miniſterpräſidenten
Berlin, 5. Januar.

Der preußiſche erregt Braun hat die Frak-
tionsführer des Preußiſchen Landtages auf heute nachmittag
5 Uhr zur Beſprechung der politiſchen Lage zuſam
menbergfen. Der Miniſterpräſident iſt der Anſicht, daß der Aus-
fall der Wahl dem preußiſchen Kabinett keine Verganlaſ-
ſung zum Rücktritt geben könne. Sollte der Landtag
anderer Auffaſſung ſein, ſo ſei es an ihm, auf dem verfaſſungs-
mäßigen Wege die Znitigtipe zu ergreifen, indem er die Ber
trauegsfrage ſtellt.

v. Kries und Neuhaus lehnen ab
Berlin, 5. Januar.

Die deutſchnationalen Abgeordneten von Kries
und Neuhaus haben verabrebungsgemäß dem deſignierten
Reichsfanzler Marx ihre Antwort heute nachmittag über-
geben und ihm wiſſen laſſen, daß ſie nicht in der Lage
ſeien, ſeinem Wunſche bezüglich Eintritt in ein über-
parteiliches Kabinett Folge zu leiſten.

Die Ablehnung
Berlin, 5. Januar

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Ablehnung, die der Reichskanzler Dr. Marx von den

beiden deutſchnationglen Politikern auf ſeine
Anfrage erhalten hat, iſt von Exzellenz pon Kries und Miniſte
rialdirektor Neuhaus dadurch begründet, daß die deutſch
nationgle Reichstagsfraktion die Abſicht geäußert habe, Exzellenz
von Kries für das Präſidium im Landtage in Vor
ſchlag zu bringen, und daß er aus dieſen Gründen nicht in
der Lage ſei, dem Wunſche des Reigerapzere zu entfprechen,Da die Miniſterpräſidentenwahl im preußiſchen Landtage nicht

noch länger hinausgezögert werden kann, ſo dürften nach Anſicht
der deutſchngtionglen Politiker exſt die Dinge in Preu-
ßen geklärt ſfein, ehe Verhandlungen im Reiche geführt werden können. Miniſterialdirektor Neuhaus hatte feinerzeit
darauf hingewieſen, daß die bisher geführten Handelsvertrags-
verhandlungen nicht in allen Teilen ſeine Billi-
gung fänden. Der Reichskanzler Marx hat die beiden Ab-
lehnungen entgegengenommen, ohne ſich über ſeine weiteren
Abſichten zu äußern, In Regierungskreiſen ſowie in poli-
tiſchen Kreiſen rückt nunmehr die preußiſche Regie-
rungsfragein den Vordergrund und die Bildung des
Rei hinetts wird dann erſt und zwar ohne größere Schwierig
keiten erfolgen.

rung der
on

Helfferich
nationalen 3 vichstagofrak on

Jm Reichstag verſammelte ſich heute vormittag dieDealihnakligügle Reichstagsfraktion faſt voll
zählig in ihrem Fraktjonszimmer zu einer Gedächtnisfeier für Dr. Zelfferich, der auch Frau Dr. Helfferich
mit ihren Kindern und der Direktor des Reichstages Gallv
beiwohnte. Dabei wurde eine große Büſte Helfferichs von T
Betzner enthüllt. Sie erhebt ſich auf einem Marmorſockel un
weiſt nur den Namen Karl Helfferich auf. Die Enthüllung
wurde von einem Bannerträger des Bismarckbundes „Gefolg-
ſchaft Helfferich“ vorgenommen. Der Poarteivorſtand Abg.
Schiele ſprach tiefempfundene Worte des Gedenkens und
gab ein Lebensbild des Verſtorbenen. Er würdigte die Ver
dienſte Helfferichs um die Fraktion und das deutſche Volk und
hob beſonders zwei Geſichtspunkte aus dem Leben Helfferichs
hervor: den Kampf gegen die Korruption und ſeine
Bemühungen, die Vorbedingungen für eine Wiedererſtar-
kung Deutſchlands zur Weltmacht zu ſchaffen. Abg.

Schiele erinnerte auch an die beiden anderen Verſtorbenen des
Jahres, Malkiewitz und Dr. Roeſicke.

Der Kuhhandel der Alliierten um Deutſchlands Geld
Vor der interalliierten HFinanzminiſter-

konferenz
London, 5. Januar.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ weiß
zu berichten, daß das engliſche Kabinett ſich in ſeiner
heutigen Sitzung in der Hauptſache mit den Problemen
n werde, die auf der Konferenz der alliierten und
aſſoziierten Mächte in Paris erörtert werden ſollen. Zu dieſen
Fragen gehören die Aufteilung der Einnahmen aus der
Ruhrbeſetzung, die belgiſche Priorität, die Trennung der
DawesAnnuitäten in die eigentlichen Reparationszahlungen
und die übrigen Vertragslaſten, wie z. B. die Beſatzüngskoſten
ſowie endlich der amerikaniſche Anſpruch auf Zah-
un der Beſatzungskoſten aus den Dawes-Annuitäten. Bei
der Erörterung des letzten Punktes werde ſich das Kabinett ver
mutlich auch mit der letzten Waſhingtoner Note befaſſen. Wie
der Berichterſtatter wiſſen will, ſoll Grund für die Annahme
vorhanden ſein, daß Amerika dieſe Note voll und
ganz aufrechterhalten und das von der engliſchen Re
gierung vorgeſchlagene Kompromiß zurückweiſen werde, das

eine Unterſcheidung zwiſchen Kriegs und Vorkriegsſchäden
vorſehe, Sollte der amerikaniſche Anſpruch aufrechterhalten wer-
den, ſo werde die engliſche Regierung dafür zu ſorgen haben,
t die amerikaniſche Reparationsquote nicht ausſchließ-i von dem britiſchen An teit abgezogen, ſondern
proportional auf alle Alliierten verteilt werde.

Ueber die Finanzkonferenz weiß der Pariſer Mitarbeiter
des „Daily Telegraph“ noch zu berichten, daß man durch die

Veröffentlichung des franzöſiſchen Finanzberichts
einen klaren Ueberblick über die Koſten für die Ruhr-
beſetzung gewinne. Nach dieſem Bericht betragen die ge
ſamten Ausgaben für die Ruhrbeſetzung 183 000 000 Goldmark,
während die Einnahmen ſich auf 1 185 000 000 Goldmark be
laufen. Britiſcherſeits beabſichtigte man nun vorzuſchlagen, daß
die franzöſiſchen und belgiſchen Beſatzungskoſten nicht von den
Bruttoeinnahmen abgezogen werden ſollen. Wenn dieſer Stand-
punkt durchdringen ſollte, ſo würde Belgien außer den bereits
erhaltenen Suymmen noch 200 000 000 Franken bekommen.
Damit würde Frankreich aber in die Notwendigkeit verſetzt

werden, beträchtliche Schuldver pflichtungen gegen-
über Belgien einzugehen. Die franzöſiſche Regierung
habe ihrerſeits ein Kompromiß vorgeſchlagen, wonach Frankreiqh
und Belgien berechtigt ſein ſollen, von den Geſamterträgen aus
der Ruhrbeſetzung die Aufwendungen für die Micum in Höhe
von 60 Millionen Goldmark abzuziehen. Der Korreſpondent

ubt aber nicht, daß man in London zur Annahme dieſes Vor-
chlages bereit ſein werde.

An zweiter Stelle werde die Finanzkonferenz ſich mit dem
belgiſchen Anteil an den zukünftigen Zahlungen Deutſchlands zu
beſchäftigen haben. Belgien behauptet, daß die im Voraus ge-
leiſteten zwei Milliarden den Summen entſprechen, die die
anderen Staaten an Staatseigentum in annektierten Gebieten
oder Schiffsraum erhalten haben. Dieſe Vorauszahlungen wür-
den durch die Aufhebung der dritten Kategorie von Schatz-
anteilen aus dem Zahlungsſchema von 1921 ausgeglichen werden.
Aus dieſem Grunde fordere Belgien 6 Prozent der zu-
künftigen deutſchen Zahlungen, England biete ihm
aber nur 3 Prozent, unter Hinweis darauf, daß die Belgien ein-
geräumte Priorität in Höhe von 2 000 000 000 Goldmark deutſche
Zahlungen im Geſamtwerte von 26 000 000 000 Goldmark
vorausſetze.

Jnſitruktionen für die Finanzminiſter
konferenz

London, 5. Jannar.
„New Ypvrk Herald“ iſt in der Lage, die Jnſtruktionen

der engliſchen Vertreter für die interalliierte Finanz-
miniſterkonferenz wie folgt zuſammenfaſſen:

1. Die Ruhrgewinne gehören ſfämtlichen Verbünde.
t en, weil Frankreich erklärt hat, im Namen fämtlicher Glän-
biger vorgegangen zu ſein.

2. Großbritannien erhebt nach dem Abkommen von Spaa An-
ſpruch auf 26 Prozent der Ruhrgewinne und über-
x 52 Prozent des Gefamtbetrages der franzöſiſchen Re-
gierung.

3. Die von den Vereinigten Staaten geforderten Beträge
ſind weſentlich herabzuſetzen und dürfen auf keinen Fall 1 Proz.
der im Laufe eines Jahres gezahlten Reparationen überſteigen.
Ferner müſſen die Zahlungen an Amerika auf eine

längere Reihe von Jahren verteilt werden,
c

Eine formelle Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen findet
vorausſichtlich heute nicht mehr ſtatt. Um die Mittagsſtunde be
aben ſich die in Berlin anweſenden Reichstagsabgeordneten zuen offiziellen Gottesdienſten anläpuich der Eröff-

nung des Reichstages und des preußiſchen Landtages.

Ebert und die Deutſchnationalen
Berlin, 5. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein Berliner r brachte die Nachricht, daß Reichspräſident Ebert bei der Feier der tauſend-

ihr en Zugehörigkeit des heinlandes zueutſchland am 17. Januar in Köln ſprechen werde. Das
zu knüpfte daran die Behauptung, dieſe Feier ſei gleich
eitig eine Vortrauenskund gebung der beſetzten Ge-
iete für den Reichspräſidenten, und da im Ehrenaus-

ſchuß der Veranfſtaltung auch Herr Walraff und andere
Deutſchnationale ſäßen, ſprächen auch dieſe hiermit Herrn Ebert
ihr Vertrauen aus. Wir werden von Seiten der Deutſch
nationalen Volkspartei, die im Namen ihrer Mit-
lieder, die in jenem Feſtausſchuß ſitzen, ſpricht, zu der Er
lärung ermächtigt, daß Herr Walraff und die anderen Deutſch

nationalen wohl im Ehrenausſchuß der Veranſtaltung ſitzen,
daß ſie aber hierdurch keineswegs eine Vertrauens
kundgebung zu dem derzeitigen Reichspräſidenten Ebert
ausſprächen.

Ruth Fi Deutſchlanduch s bgeſcheben ſchtan
Berlin, 5. Januar.

Der „Lokalanzeiger“ berichtet aus Wien: Die deutſche
Reichstagsabgeordnete Ruth Fiſcher und der Kommuniſt
Heinz Neumann wurden geſtern freigelaſſen und poli z e i
lich nach Deutſchland abgeſchoben.

Studienreiſe Borahs nach Deutſchland
und Rußland

Berlin, 5. Januar.
Das „Berliner Tageblatt“ berichtet aus Waſhington

Senator Borah trage ſich mit dem Gedanken, im kommenden
Frühjahr eine Studienreiſe nach Deutſchland und
vielleicht auch nach Rußland zu unternehmen, um ſich beſonders
im Hinblick auf die bevorſtehenden internationalen Konfevenzen
in Waſhington über die derzeitigen Verhältniſſe an Ort und
Stelle zu informieren.

Rücktritt des Miniſters Sarrvechi
Berlin, 5. Januar.

Das „Berliner Tageblatt“ berichtet aus Rom: Nunmehr iſt
auch der konſervative Miniſter, der Arbeitsminiſter
Sarrocchi dem Beiſpiel ſeines Kollegen Caſati gefobgt und

aus dem Kabinett gus getreten. Er begründet ſeinen
Rücktritt mit Meinungsverſſchiedenheiten zwiſchen
Muſſolini und ihm über die innere Politik. Die Regierung hat
beſchloſſen, alle antimonarchiſtiſchen und verfaffungsfeindlichen
Vereinigungen aufzulöſen.

Schließung der italieniſchen Kammer?
Rom, 5. Januar.

Der Schlußpaſſus in der Rede Muſſolinis, wonach in 48
Stunden die Lage völlig geklärt ſein würde, hat in allen
parlamentariſchen Kreiſen lebhafte Spannung hervor-
gerufen. Man glaubt, daß Muſſolini beabſichtige, die Kammer-
ſeſſion zu ſchließen, ſo daß die Deputierten nicht mehr
unter dem Schutz der parlamentariſchen Jmmunität ſtänden.

ie Fliege im BVernſtein
25 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

„Sie müſſen mich einmal auf ein paar Tage in Poggio
Laureto beſuchen,“ ſagte die Herzogin beim Abſchied. „Unſere
Campagna wird Jhnen gefallen. Natürlich werde ich Sie dazu
noch ſchriftlich einladen und ein Billett, das Sie mir ausbittet,
an Frau von Eckſchmidt beilegen, damit alles in der richtigen

Da Sie ja noch einige Zeit in Rom zu bleiben ge
denken, ſo wird die Dame Sie mir gewiß einmal für kurze Zeit
gabtreten. Die Herrſchaften erwarten wohl ihre Nichte vor ihrer
Abreiſe, oder nimmt dieſe an der Weltreiſe nicht teil?“

„Jch weiß es nicht ſie haben von ihrer Nichte niemals
mit mir geſprochen,“ erwiderte ich etwas erſtaunt.

„Merkwürdig!“ meinte auch der Herzog, ſicherlich befremdet.
„Jch meine deshalb, weil die Wohnung drüben doch von der
Nichte gemietet worden iſt.“

„Wiſſen Sie, wie ſie heißt?“ konnte ich nicht umhin zu
fragen.

„Wenn ich das wüßte!“ ſagte Don Ferrando. „Jch habe den
Namen natürlich gehört, aber wieder vergeſſen, weil er mich
nicht intereſſierte. Mein Verwalter weiß ihn natürlich; ich kann
ihn gelegentlich einmal fragen. Drollig iſt's aber, daß mein
Portier und ſeine Frau Sie, Signorina, für dieſe Nichte halten,
die ſie doch oft geſehen haben müſſen.“

„Ja, das iſt wirklich drollig,“ gab ich zu. „Freilich behaupten
Eckſchmidts, daß die gute Filomena etwas konfus iſt.“

„So ſagten Sie ſchon. Der Portier iſt aber durchaus nicht
konfus und hat mir auch erzählt, daß der Signore Dottore mit
ſeiner Signora und ſeiner Nichte wieder eingetroffen ſind,“
meinte Don Ferrando

„Sie müſſen dieſer Nichte alſo ſehr ähnlich ſehen,“ warf die
Herzogin ein.

„Ja, vermutlich ich wundere mich dann nur, daß Eck-
ſchmidts nie eine Bemerkung darüber gemacht haben,“ erwiderte
ich und ſetzte ſchnell hinzu: „Oh, und die Erwähnung der Filo-
mena hat mein Gewiſſen erweckt. Jch fürchtete nämlich, daß ich
eine große Jndiskretion begangen habe, indem ich die Frau ge-
S habe, ob man den Palaſt und ſeine Staatsräume ſehen
önnte.“

„Das iſt eine Frage, die hundertmal im Jahre von den
Fremden an die Filomena oder ihren Mann gerichtet wird!“ rief
Don Ferrando lachend. „Wenn man jede als Jndiskretion buchen
wollte, dann hätten wir ſchon ein ſtattliches Archiv berſammen.“

„Und die meine käme als beſonderes Aktenſtück dazu,“ voll-
endete ich. „Die Filomena hat mir ganz korrekt geantwortet,
daß der Palaſt den Fremden nicht gezeigt werden darf, und frei
willig hinzugeſetzt, daß die Hausbewohner wohl eine Ausnahme
machen. Und ich ſtatt diskret zurückzutreten, habe ſie beim

Worte genommen und mich von ihr im Piano Nobile herum-
führen laſſen! Es iſt ſehr beſchämend, das eingeſtehen zu
müſſen, aber ehrlich währt doch ſtets am längſten und ſo bitte
ich denn vielmals um Entſchuldigung.“

„Sie iſt gewährt!“ ſagte die Herzogin gütig. „Nicht wahr,
Rando?“

„Jm Gegenteil!“ rief er lachend. „Jch finde, daß die Filo
mena ganz richtig und logiſch in ihrer Annahme war. Natürlich
ſind die Hausgenoſſen von dem Verbot ausgeſchloſſen, mithin iſt
überhaupt nichts zu entſchuldigen.“
„Fch möchte wirklich wiſſen, wie die Filomena ſich als Kunſt-

führer gemacht hat,“ meinte die Herzogin heiter. Wahrſcheinlich
war ſie wie die anderen Geiſter in den Paläſten, in denen die
Fremden Zutritt haben: ſie hat, gleich jenen, haarſträubende Fa
miliengeſchichten zum beſten gegeben.
„Die Filomena iſt ſehr unterrichtet, was die Kunſtwerke be
trifft, und im übrigen ganz einwandfrei verfahren,“ verſicherte
ich eifrig, denn ich wollte der Braven keine Unannehmlichkeiten
machen, und mit Ausnahme einer Geſchichte, zu der ich ſie ver
führt, hat ſie auch wirklich nur von dem Ruhm der Roccaſante
geſprochen. 7

„Aber ich habe bei dem Rundgang etwas ſehr Merkwürdiges
erlebt,“ fuhr ich fort. „Jn der erſten Nacht hier im Hauſe
träumte mir von einer Dame, die der Tracht nach dem Cinque-
cento angehörte, und ich ſtand dann zu meinem größten Er
ſtaunen plötzlich vor ihrem Bilde.“
Don Ferrando wechſelte mit ſeiner Mutter einen Blick, den
ich mir als einen leiſen Zweifel an der Richtigkeit in meinem

Oberſtübchen auslegte.

„Und was war das für ein Bild?“ fragte die Herzogineiner für mich etwas verlegenen Pauſe m gung
„Es iſt von Tizian gemalt, und Filomeng nannte die darauf

dargeſtellte Dame Donna Viviang Roccaſanta,“ erwiderte ich
etwas kleinlaut.

„O ja es iſt unſer einziger Tizian!“ rief die Herzogin.
„Wie ſonderbar, von einer Perſon zu träumen, deren Bild man
noch nie geſehen hat! Wäre es nicht allzu abgedroſchen, ſo
würde ich Hamlets breitgetretenen Ausſpruch von den Dingen
zwiſchen Himmel und Erde zitieren. Er iſt ein Gemeinplatz ge
worden, bezeichnet aber trotzdem immer noch am beſten was
wir nicht wiſſen.“
Es iſt jedenfalls freundlich von Jhnen, nicht zu ſagen, daß
ich mir die Sache eingebildet habe,“ ſagte ich dankbar. „Jch Habe
nie in meinem Leben ein größeres Erſtaunen, ich darf wohl
ſagen, einen ſolchen Schrecken verſpürt, als da ich plötzlich vor
meinem Traumbild ſtand, und ich fürchte, Tizians Meiſterſchaft
iſt für diesmal an mir verloren geweſen. Natürlich habe ich
der Filomena nichts von meinem Traume erzählt,“ ſetzte ich
ſchnell hinzu. „Auf alle Fälle habe ich mich wieder einer Jndis-

kretion ſchuldig gemacht, indem ich beim Abſchiednehmen wie
eine alte Klatſchbaſe ſo lange ſtehen geblieben bin.“

„Es war das bekannte Poſtſkriptum eines weiblichen Briefes
das Wichtige zuletzt,“ ſagte die Herzogin fein, und meinebeiden Hände ergreifend, uhr ſie mit einem für die Situation

merkwürdigen Ernſt fort: „Laſſen Sie mich Jhnen einprägen,
liebes Kind, daß Sie Freunde in Rom haben meinen Sohn
und mich! Sollten Sie unſerer bedürfen man kann ja nie
wiſſen, was einem zuſtoßen wird, ſo rufen Sie uns. Ver-
ſtehen Sie? Rufen Sie uns. Laſſen Sie ſich durch keine Rück-
ſichten, unangebrachte Beſcheidenheit oder was ſonſt noch dazu
verleiten, ſich nicht an uns zu wenden. Unſere Bahn-, Poſt-
und Telegraphenſtation ift Ronciglione merken Sie ſich den
Namen gut. Und nun danke ich Jhnen für Jhren lieben Ve-
ſuch; ich denke bald meine Einladung an Sie zu ſchicken. Es
hängt von einem andern Beſuch ab, den wir erwarten.“

Von der Herzogin bis zur Tür, von Don Ferrando die
Treppe hinab bis zum Ausgange des Veſtibüls begleitet, ge
langte ich wieder in den Cortil

So endete dieſer für mich ſo unerwarkete Beſuch, der mir
trotz aller Freude doch auch einiges Herzweh hinterlaſſen hat.
Man ſieht ja ſo gern wieder, wen man lieb hat, und das will
ich mir überhaupt gar nicht einmal ausreden, denn das Ve-
wußtſein davon wird immer mit mir gehen und mir als Sonne
den Lebenspfad erhellen, weil ich ſicher bin, mein Herz einem
würdigen, guten und liebenswerten Menſchen geſchenkt zu haben.
Deſſen brauche ich mich nicht zu ſchämen im Gegenteil, es
freut und beglückt mich und hat nichts mit der Wehmut zu kun,
daß unſere Lebenswege ganz auseinandergehen. Ja, ſtünde ich
noch auf dem Platze, den mein Vater eingenommen, wäre ich
reich aber dann hätte ich Don Ferrando wahrſcheinlich über-
haupt nicht wiedergeſehen, denn dann wäre ich ja nicht mit Eck
ſchmidts in den Palazzo Roccaſanta gekommen.

Als ich wieder draußen im Cortile unter dem blauen Him-
mel ſtand, war mir alle Luſt an meinem Ausgang vergangen.
Jch ſtand einen Augenblick ſtill und überlegte, was ich tun ſollte,
denn durch die Grotte in mein Zimmer zurückkehren wollte ich
gerade jetzt nicht, weil ich nicht wußte, ob jemand vielleicht
der Diener mich beobachten konnte. Jch hatte ja droben von
meiner Entdeckung des geheimen Ganges nichts geſagt, einfach,
weil ich nicht daran gedacht hatte, was mir jetzt leid tat, denn
es wäre doch entſchieden richtiger geweſen, offen davon zu
ſprechen. Der Herr des Hauſes iſt ſicher berechtigt, zu wiſſen,
daß ich dieſen Weg gefunden und benutzt, und ich werde wohl
keine Gelegenheit mehr haben, es ihm zu ſagen. Denn daß ich
die Einladung der Herzogin nicht annehmen kann, das ſteht feſtbei mir. s bin meinem Frieden dieſe Entſagung ſchuldig.

Jch ging alſo, ohne jemand zu ſehen, durch den Hof und
ſtieg die Treppe zu unſerer Wohnung hinauf, vor deren ver-
ſchloſſener Tür ich faſt eine Stunde auf und ab pendelte.
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VPenſchenfreundlichteit ein einziger Magenbitter trug der
Frau eine Geldſtrafe von 30 Mark ein.

Halle, 6. Januar.

„Papageien“
So luſtig es iſt, von den bunten Vögeln zu plaudern, die in

großen Käfigen ſitzen und mit Mandeln gefüttert werden, ſo
meinen wir doch dieſe gelehrigen Tiere nicht, ſondern finden es
amüſanter, einmal etwas von jenen „Papageien“ zu ſagen, die
an unſeren Tiſchen ſitzen oder uns tagtäglich über den Weg
flattern. Es kann nichts Beleidigendes darin liegen, zu ſagen,
daß Menſchen Papageien ſeien, denn der Papagei iſt ja doch ein
Vogel, der allerhöchſte Achtung genießt und gerade in den beſten
Familien vorkommt. Deshalb wagen wir kühn zu ſagen: es
gibt Menſchen, die Papageien ſind.
Iſt es Jhnen, verehrte Leſerin, nicht ſchon ſo gegangen,
daß Sie am nächſten Tage wörtlich Jhre eigenen Worte wieder-
hörten, mit allergrößter Verwunderung darüber, wie das mög-
lich wäre? Sie waren ſo getreu übermittelt, wie man ſie auch
auf einer Grammophonplatte nicht beſſer wiedergeben kann
trotzdem Sie doch ausdrücklich darum gebeten hatten, daß die
Sache „diskret“ behandelt werden ſollte.

Sehen Sie, da haben die „Papageien“ geplappert, die alles
mechaniſch wiederholen, ohne ſich auch nux einen Augenblick zu
heſinnen, ob ſie dürfen. „Papageien“ haben nämlich nur ein
GEedächtnis, aber keinen Verſtand, deshalb hören ſie alles, merken
alles und ſprechen über alles.

Wenn man nur wüßte, wer der Papagei geweſen iſt; man
würde ſich doch davor hüten, ihn Dinge hören zu laſſen, die er
nicht hören darf, denn es gibt Aerger über Aerger und viel
Verdrießlichkeit; die Leute halten einen für klatſchig und nennen
einen zu guterletzt ſelber einen „Papageien“.

Anders liegt es, wenn man ſeine Leute kennt. Da macht
es Svaß, ſich etwas vorplaudern zu laſſen, ohne es ernſt zu
nehmen, weil der Papager nie er ſelber iſt, ſondern immer ein
anderer. Liebenswürdig füllt er ſeinen Platz aus und tut, als
wäre er in eigener Perſon zur Stelle; aber er iſt immer nur

Der Papagei
at kein eigenes Urteil, auch wenn er jeden Abend ins Konzert
und Theater geht; er hat keinen eigenen Geſchmack, auch wenn
er ſämtliche Modejournale lieſt; er hat keine Ahnung von Selb-
ſtändigkeit, weil er immer im Käfig ſeiner Beſchränktheit ſitzt
und nur manchmal mit den Flügeln ſchlägt, als ſchwebe er durch,
die Lüfte. Ein Papagei kann ja gar nicht fliegen; er fühlt ſich
am wohlſten, wenn er mit Mandeln gefüttert und geſtreichelt
wird. Dann kann er ſeine Kunſtſtückchen am beſten.

Wenn du Menſchen brauchſt, die dich gut unterhalten und
dir immer wieder das wiederholen, was du geſtern in Selbſt-
beſpiegelung geſagt haſt, dann hole eine Schar „Papageien“,
ſetze ſie an deinen Tiſch, hätſchle und verwöhne ſie und ſei ſtolz
auf die Bedeutung, die ſie dir entgegentragen; wenn du aber
Freunde ſuchſt, dann hüte dich vor „Papageien“! r

Keine „ſtagtlich genehmigten“ Privatſchulen. Privat-
ſchulen werden in Ankündigungen und auf Zeugniſſen häufig
als „ſtaatlich genehmigte“ bezeichnet. Einzelne Schulverwal-
tungen machen deshalb auf einen Miniſterialerlaß von 1912
aufmerkſam, nach dem den Privatſchulen und Privaterziehungs-
anſtalten, die zum Geſchäftsbereich der allgemeinen Unterrichts-
verwaltung gehören, ein derartiger Zuſatz nicht geſtattet iſt.
Da die Errichtung aller Privatanſtalten an die Genehmigung
der Aufſichtsbehörde gebunden iſt, erübrigen ſich derartige Zu-
ſätze. Sie können nur zu der irrigen Annahme verleiten, die
Anſtalt ſei mehr oder weniger amtlicher Art. Auch wenn die
Leiter privater höherer Knabenſchülen und Vorbereitungsan-

ſtalten die Bezeichnung „Direktor“ führen, ſo muß dieſe Be
ſich nicht um
Titel handelt.
werden. Jm
derartige Be

Renkenquittungskarten. Rentenanweiſungen für die
Zahlungen durch die Poſt werden auf Grund von Jahresliſten
vom 1. April nicht mehr aufgeſtellt. Zum letzten Male werden
ſie für März verwendet. An ihre Stelle treten Quittungs-
karten, für die Rentenempfänger weiße, für die Hinterbliebe-

zeichnung unzweideutig erkennen laſſen, daß es
eine amtliche Bezeichnung oder einen ſtaatlichen
Es muß das Schulunternehmen mit angegeben
amtlichen Schriftwechſel hat der Leiter auf eine

zeichnung keinen Anſpruch.

nen grüne. Die Karten dürfen nicht geknifft werden. Die
Karten werden von den Verſorgungsämtern ausgeſtellt. Für
Veränderungen der Bezüge ſowie für jede monatliche Zahlung
und Empfangsbeſcheinigungen iſt eine Zeile vorgeſehen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig-
Wuchererſtraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

Aus don Govtehtsſälon
Die Konkurrenz.

Ein hieſiges Schuhwarenhaus hatte vor längerer Zeit
leinene Spangenſchuhe für Damen zum Preiſe von 2,95 Mark
angeboten, ſie dabei aber als Qualitätsware bezeichnet. Auf
die verwunderte Frage, wie man zu ſolch billigem Preiſe über
haupt noch verkaufen könne, wurde die Antwort gegeben: „Ja,
wir verkaufen auch mit Verluſt.“ Dieſe Rückſichtnahme auf den
ß r der Käufer hat jedenfalls ſeine Wirkung nicht ver-

fehlt. Leider ſtellte ſich bald heraus, daß die Brandſohle wie
bei den guten Waren, nicht aus Leder, ſondern aus Pappe
beſtand. Die Schuhe mußten alſo, wie es in Amerika üblich

ſein ſoll der Verteidiger erwähnte dieſen Umſtand nach
Durchlaufen der Sohle weggeworfen werden. Das Gericht kam
zu einer Freiſprechung. Denn wenn auch die Schuhe als

Oualitätsware angeprieſen wurde, mußte jeder nur einiger
maßen Verſtändige ſich ſagen, daß die Anpreiſung ein Schwin-
del ſei und nur minderwertige Ware zu dem genannten Preiſe
geliefert werden könne. Es lag deshalb kein Grund zur An-
nahme vor, daß Käufer durch die Anpreiſung ſich zum Kauf

der Schuhe verlocken ließen, ſie alſo durch Betrug geſchädigt
wurden. Ob aber unſerm Handelsſtande durch ſolche eigen-
artige Machenſchaften ein Gefallen getan wird, dieſe Frage
mögen ſich die betreffenden Kreiſe ſelbſt beantworten.

Der Magenbitter und ſeine Folgen.
Kommt da eines Tages ein Arbeiter an dem Laden des

Kleinhändlers Simon vorüber und fühlt, wie er einen Blick
ins Fenſter wirft, plötzlich Magenbeſchwerden. Gegen ſolche
Veſchwerden iſt aber nichts beſſer als ein Schnäpschen. Gedacht.

getan. Er geht hinein, um ſeine Schmerzen abzukürzen. Er
kennt zwar die Leute nicht wenigſtens behauptete er es
und weiß auch, daß ihm eigentlich kein Schnäpschen verao-
reicht werden darf.
Fereelrenn d Seele;
ge

Aber die Frau des Ladenbeſitzers iſt eine
die hilft, wo ſie helfen kann. Sie

ſogar ſo weit, daß ſie kein Geld von dem Kranken ver
langen will wenigſtens behauptete ſie es. Da muß in dem-
ſelben Augenblick ein Polizeiwachtmeiſter eintreten und ſie mit

m Fläſchchen überraſchen. Er kannte den Laden bereits als
ſtig. Eine größere Zahl von Vorſtrafen legt beredtes

eugnis dafür ab, daß es mit dem Ausſchank von Schnäpschen
genau genommen wird. Die Folge war eine Anklage

gewerbsmäßigen Ausſchankes von Branntwein, und die

Der Vorſitzende ver-
warnte ſie zum Schluß: „Geben Sie es einmal endgültig auf;

das nächſte Mal kommen Sie nicht ſo glimpflich davon.“ Oöes helfen wird?
Unſere heutige Jugend.

Ein dunkles Bild entrollte ſich vor dem Zuhörer, das
jeden, der ſein Volk lieb hat, traurig ſtimmen muß. Der
25jährige Schönbein aus Weißenfels hatte bei der Reichs-
wehr gedient. Dann hatte Krankheit ihn ins Lazarett gebracht,
und er hatte den Dienſt nicht weiter verſehen können. Zur
geregelten Arbeit überzugehen, war ihm nicht möglich. Der
Hang zum Stehlen lag in ihm. Er hatte ſeinen Eltern bereits
vielen Kummer gemacht und der Vater ſchließlich vom Sohne
die Hand abgezogen. Die Folgen blieben nicht aus. Vom
leichten Leben mochte er nicht laſſen. Sein Vater hatte ein
Tabakgeſchäft. Der Sohn beſuchte die Firmen, von denen der
Vater bezog, und ohne weiteres überließen die Firmeninhaber
dem jungen Menſchen, der ſich durch keine Berechtigung zum
Kauf auszuweiſen vermochte, Waren, die einmal ſogar 600 Mk.
im Werte überſtiegen. So gelang es ihm, im Verlauf von zwei
Monaten annähernd 2000 Mark zu ergauern. Das Geld wurove
binnen kurzem in Leipzig in übelſter Geſellſchaft durchgebracht.
Der Richter wollte ihm den Rückweg zu einem geordneten Leben
nicht verſchließen. Er ließ diesmal noch Milde walten und
erkannte auf 6 Monate Gefängnis, von denen 3 Monate als
Bewährungsfriſt geſetzt wurden.

Geldbewegung bei der Generalſtaats-
kaſſe im Monat Dezember 1924

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ veröffentlicht die
nachſtehende Ueberſicht, die über die Einnahmen und Ausgaben
des Preußiſchen Staates auf Grund der Ein und Auszahlun-
gen der Generalſtaatskaſſe unterrichtet. Die Tabelle bringt
neben der Geſtaltung der Finanzen im Dezember auch die

Ausgaben
Außerdem berichtet ſie über die Höhe

Staatsſchuld.
Millionen R.-Mvon 1. 12. 1924 vom 1. 4. 1921
bis 31. 12. 1924

Ueberſicht über die bisherigen Geſamteingänge und
des Etatsjahres 1924.
der ſchwebenden

I. Einzahlungen:
a) Reichsſteuerüberweiſungen 71, 541,2
b) Grundvermögensſteuer 20,5 157,2
0) Hauszinsſteuer 36, 190,2d) ſonſtige Staatseinnahmen 40,6 283,1

Summe 168,1 1171,7II. Auszahlungen:
Staatsausgaben 1722 1 147,9

III. Mithin mehr S 23,8weniger 4,1 ng

IV. Stand der
am 31. 12.

Schatzanweiſungen
Darlehn

ſchwebenden Schuld
1924:

0,1 Mill. R.-M.,
1,5 Mill. R.-R.

Weitere Kusfuhrfreiheiten
Mit Wirkung vom 10. Januar ab iſt eine ganze Reihe

von Waren von den bisherigen Ausfuhrverboten befreit worden.
Es ſind dies die Nummern: 5--9, Buchweizen-Malz, 11a bis
12e, Hülſenfrüchte, 132 uſf. Oelfrüchte, 27a ff. Grün- und
Rauhfutter, 382 ff. Küchengewächſe, 452 ff. Obſt, Obſtkraut,
62a Kaffeeerſatzſtoffe, 101 bis 105 Eſel uſw., 107 Federvieh,
108a ff. Fleiſch und Zubereitungen von Fleiſch, 126 ff. Tieriſche
Fette, 166a2 Oele, 170 ff. Pflangzliche Fette, 173a, Stärke und
Stärkeerzeugniſſe, 176a Verbrauchszucker, 1864 ff. Bier, Hefe
aller Art, 198 ff. Erzeugniſſe der Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe (ausgenommen a bis d).

Rückvergütung der zuviel einkalkulierten Umſatzſteuer
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin hat in

ihrer letzten Vollſitzung folgende Verlautbarung beſchloſſen: Wenn
ein Unternehmer ſeinem Abnehmer gegenüber, der von ihm auf
Grund der Durchführungsbeſtimmungen zur Umſatzſteuerſenkung
die Rückvergütung der zuviel einkalkulierten Umſatzſteuer ver
langt, die Rückvergütung mit der Begründung ablehnt, daß er
nicht, wie es die Regel iſt, nach dem Entgeld (nach der Jſt-Ein-
nahme, ſondern nach Lieferungen (nach der Soll-Einnahme) ver
ſteuert, ſo iſt es ein Gebot kaufmänniſchen Anſtandes und ent
ſpricht der Verkehrsſitte, daß er den Abnehmer durch Zuſendung
der Abſchrift einer Beſcheinigung ſeines Finanzamtes die Ueber
zeugung davon verſchafft, daß er tatſächlich nach dem
Soll verſteuert.

e

„Zuſammenſchluß in der elektromediziniſchen Großinduſtrie,
Die Firmen Siemens Halske, A.-G., und Reiniger,
Gebbert Schall, A.-G., haben beſchloſſen, für das Gebiet
der Glektromedizin eine Jntereſſengemeinſchaft einzugehen.
Durch dieſe wird die gegenſeitige Verwertung der Erfahrungen,
die Zuſammenfaſſung der Entwicklungsarbeiten, die Verbilligung
der Herſtellung und die Herabſetzung der Vertriebsunkoſten an
geſtvebt. Es wird eine neue Geſellſchaft für den Vertrieb der
elektromediziniſchen Erzeugniſſe beider Firmen gegründet wer-
den. Siemens K Halske erwerben einen maßgebenden Poſten
R. G. S.Aktien.

Antrag auf Geſchäftsaufſicht beim Berlin-Burger Eiſenwerk
und bei J. Roth. Das Berlin-Burger Werk hat ſchon
am 2. Januar Geſchäftsaufſicht beantragt, indeſſen ſteht die Ent-
ſcheidung des Gerichts bis jetzt noch aus. Das Gericht hat von der
Geſellſchaft noch weitere Erklärungen verlangt, die bis jetzt noch
nicht abgegeben wurden, da hierüber noch Erwägungen inner-
halb der Verwaltung ſchweben. Den gleichen Antrag auf Ver
hängung der Geſchäftsaufſicht hat auch die ebenfalls zum Bar-
matKonzern gehörige J. Roth Akt. G. geſtellt. Begründet
wurden beide Anträge damit, daß die eingehenden Zahlungen
für beide Geſellſchaften bei der Deutſchen Merkur-Bank
konzentriert ſeien in der Art, daß alle Rechnungen an die Mer
kurBank bezahlt werden müßten. Da die Staatsanwaltſchaft
der MerkurBank verboten haätte, ihrerſeits Zahlungen an die
Jnduſtriegeſellſchaften zu leiſten, hätten dieſe ſich unter Hinweis
auf die Maßnahmen der Staatsanwaltſchaft gezwungen geſehen,
Geſchäftsaufſicht zu beantragen, da ihnen nach Sperrung ihrer
Bankkonten keine Mittel zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten
zur Verfügung ſtänden.

DietrichGobietFlugzeugwerke, A.-G., Kaſſel. Die G.-V.
beſchloß die Umſtellung des 90 Mill. Pm. betragenden Aktien-
kapitals im Verhältnis von 490:1 auf 45 000 Rm.,
ferner die Erhöhung des Aktienkapitals auf 100 000 Rm.

Vom Halbzeugverband. Der Verband, der als erſter der
Unterverbände in der deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft gegründet
wurde, wird zunächſt eine Verkaufstätigkeit noch nicht auf-
nehmen. Es ſind noch verſchiedene Schwierigkeiten zu beſeitigen.
Die Verbandswerke ſind aufgefordert worden, den Verkauf von
Halbzeug auch weiterhin ſelbſt auszuführen.

F. H. Hammerſen A.-G., Osnabrück. Der Aufſichtsrat be
ruft nunmehr auf dem 21. Jan. eine a. o. G.V. und legt die
Jahresſchlußrechnung ſowie die Reichsmarkbilanz vor. Weiter-
hin wird nach erfolgter Umſtellung eine Erhöhung des Grund-
kapitals um 6 Mill. Rm.Stammaktien unter Ausſchluß des
Bezugsrechtes der Aktionäre vorgeſchlagen. Die 100 600 Ein-
markaktien werden zuſammengefaßt werden.

Mühlenwerke Möller A.-G., Kaſſel. Neben der Verlegung
des Geſchäftsjahres wird die Reichsmarkbilangz vorgelegt werden;
das Aktienkapital der Geſellſchaft, die 1923 mit 32 Mill. M.

e

errichtet wurde, ſoll auf 360 000 R. M. (Stammaktien) um
geſtellt werden.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Gebrüder
Stelzer u. Teichmann, o. H. G. Perſönlich haftende Geſell-
ſchafter ſind Auguſt und Otto Stelzer in Lieskau und Wilhelm
Teichmann. Plarmazeutiſches Laboratorium „Verit“. Jn-
haber iſt Martin Feuchtwanger. Prokura iſt Frieda Falkenſtein
erteilt. Aenderungen: Eugen Barth. Jnhaberin jetzt
Frau Anna Barth. Hamann u. Matthes. Alleiniger Jn-
haber jetzt Wal her Hamann. Saliga, Halliſche Rückverſiche-
rungs A.G. Firma jetzt Jdunga, Rückverſicherungs-A.-G.
E. Eberwien u. Co., Jnh. Heinrich Dempwolff. Firmä jetzt
E. Eberwien u. Co., Jnhaber Rudolf Leuſchner. Brandenſtein
u. Co. Eduard Oppenheim in Querfurt ſchied aus der Geſell
ſchaft aus. Mitteldeutſche Grundſtücks-G. m. b. H. Kapital
jetzt 20 000 Rm. Konkurs: Arno Willi Friedrich. Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderungen am 15. Januar, 10 Uhr
vorm., Amtsgericht, Poſtſtr. 13, Zimmer 45.

Kartoffelfabrikate.
Berlin, 5. Jan. (Marktbericht der Deutſchen Stärke-Ver-

kaufsgenoſſenſchaft, e. G. m. b. H.) Kartoffelmehl. Jn der
letzten Berichtsſpanne blieb der Markt unverändert feſt. Von
einem großen Geſchäft kann allerdings nicht geſprochen wer-
den. Wie immer, blieben die Feſttage nicht ohne Einfluß auf
die Umſätze, aber das herauskommende Material in Kartoffel-
mehl fand bei ſteigenden Preiſen ſchlank Unterkunft und über-
ſtieg die Nachfrage, namentlich für ſpätere Lieferung, das An
gebot. Gute abfallende Qualitäten ſind geſucht, jedoch zer
ſchlagen ſich die meiſten Geſchäfte in der zu hohen Forderung
der Fabrikanten. Glukoſe. Vom Jn- und Auslande liefen
Aufträge, meiſt für baldige Lieferung, in befriedigendem Um-
fange ein und konnten auch kleinere Preisſteigerungen durch-
geſetzt werden. Die Fabrikation von Glukoſe iſt nach wie vor
nicht rentabel und ſtehen die erzielten Preiſe in keinem
Verhältnis zum Preiſe des Rohmaterials. Einige der Gemiſcht-
fabriken ziehen daher in Erwägung, die Herſtellung von Glukoſe
einzuſtellen. Die erhöhten Preiſe dürften das beſtehende Miß-
verhältnis auch noch nicht voll ausgleichen. Holland und Polen
unverändert. Es notieren bei Waggonbezug: Frachtparität
Berlin (hochfeine Marken über Notiz): Superior Kartoffel-
mehl 36 Mark, prima Kartoffelmehl 35 Mark per 100 Kilogr
brutto inkl. Sack; ab Fabrikſtation: Superior Dextrin 49 Mark,
prima Dextrin 48 Mark per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack;
44er Bonbonſhrup 38 Mark, 42er Capillärſyrup 36 Mark, 42er
halbw. Syrup 35 Mark per 100 Kilogr. netto exkl. Faß und
Zuckerſteuer; Traubenzucker 38 Mark per 100 Kilogr. brutto
inkl. Sack exkl. Zuckerſteuer.

Berliner Metallnotierungen-
Berlin, 5. Januar.

Preise verstehéh sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
Elektrolytkupfer 142,75 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
Zäukhüttenverbandspreis S drahbt od. Drahtb.)999 240-245
Raftinade-Kupter 133,00--134,00 2inn Banca-Straits-Austrah

h u 86,5——87,5 565 5rig. Hütten-Rohzink Hü (mind. 99 550-560im freien Verkehr 78,00--79,00 n r n 35—335
Remelted-Platt.-Zink 70,0--71,0 Antimon (Regulus) 135--137
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 feinv W. dr. Bl. 230 235 für 1 kg 93,00--94,06

Produkte.
Berlin, 5. Jan. Das Getreidegeſchäft war vom Jnlande

mangels Anregungen ziemlich ſtill. Die zweite Hand zeigte eher
Neigung, Verpflichtungen aus früheren Kontrakten umzuſtoßen.
Vom Jnlande war das vorliegende Verkaufsmaterial ſpärlich
und meiſt durch den Geldbedarf der Verkäufer bedingt. Die
Geſchäftslage von Brotgetreide in handelsrechtlichem Lieferungs
verkehr war ebenfalls ruhig. Mühlen beteiligten ſich nur
wenig. Mehl war unverändert ſtill. Für ſpätere Lieferungen
lagen aus Süd und Weſtdeutſchland Anfragen vor. Auch
Hafer war bei wenig veränderten Preiſen ruhig. Gute Ware
hiervon ſowie von Gerſte gefragt.

Gattung b. 1. u h 6. 1
Weizen, märk. 1 t 284 240 Ackerbohnen 19,00 20.00Soßſer, märk. 1 t 228 234 Wicken 16,00 17.650
Gerſte I. 263 265 Lupinen, blaue 11,60 13,00Hafer, märk. 1t 175 185 gelbe 15. 00--16.00Mais 2 Ztr. 219 221 Serradella, alte 1000 12Weizenmehl, 2 Ztr. 32,60 365, 00 n neue 16,(0--17 00
Roggenmehl, 2 Ztr. 33,00 35.00 Rapskuchen 17,70 18.00
Weizenkleie 15 75 16.80 Leinkuchen 26.80Roggenkleie J n -—9.,60Leinſaat (1 t 20 uckerſchnitze 7ſert y 9 400 Torfmelaſſe 9.60 1000
Viktorigerbſen 29.00-—831.00 Kartoffelflocken 19,40 19,60Kl. Speiſeerbſen. 21,00 22,00 Kartoffeln, weiß. 18tr e
Futtererbſen 19,00 20.00 rote 7Peluſchken 15, 00 17.00

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 5. Januar 1925

für 50 kg Fleiſchgewicht

Gattun I. II. III. usländg höchſter Preis niedrigſter Preis bäußgner Preis Fleiſch
in Goldmark! in Goldmark in GColdmark in Goldmark

Ochſen 85 42 80 unBullen 84 70 80Kühe 88 40 80Jungrinder. 78 65 70Maſtkälber C TSaugkälber 95 80 92Lämmer u. Maſthamme! 80 75 78Schafe 75 50 72Schweine 100 95 100Leipziger Börſe vom 5. Januar

1. la 1. 1. 1.Adca. 8560] 8,20Stsh r. ILpz. Hyp. -Brt. 8.50 5,80ſTextiloſe 2320 2Sächſ. Bk. 17 7 7 652, ö2, Thür. 0 e 9 7 e 108.0 99,Hall. Pfänner 17, 15,601 Tittel u. Kr. 45Mansfeld 65,. 489Träniner p. I 222Oelsnitz 67. 66, IWernsb. 12Elitewerk 1.90 1.601 Zittan M. W. rn 979 10. 970Zimmermann Halle b5ö, 46., Malz. Schkeuditz a
Germania Chemn. 340 2,90) Wurz. Kunſtm. 8,90 360
Hartmann Chemn. 7.50 6.90] Glauz. Zucker 28.50Kirchner 8250 83 501 Halle Zucker 130Wenteer d a ish er t oittler e o o t. ugder Anreſio 7 7 s0 13.25Chromo Najorl 7460Schönherr J e J 16. Cröllwitz a i 10.50 10,Schub. u. Salzer 14.50 13. 90Faradit H80 11,Sondermann 0375 9.83761ärb. Glauchau z e I.Wotan nKölmann o ed e 6nern Chemn. 23121 1.75Evold u. Kießl. 2 8.80aſſel. Jute 14. 14, Land Kulkw. r d 9, 9,25Chemn. Spinne 860 7.60] Piano Zimm. II 10Dürfeld 230] 2.16“ Lindner De b 76,alkenſtein I 25 15.50) Rauchw. Walther I100,0 95.
ra Jute 2 2 20. »Riquet e 972 r 325 80.Kammg. Gautſch 4,90 4.,60 Sachſ. Werk d d d7 2,87 2

Lsble e e a Schneider 4 e e e I 72 6,40*Lpz. Baumwolle I43 Thür. Gas 1260 1189Lpz. Kammgarn I186.50 17.50 vrehlis A 182 182
Spz. Spihen 5840 7.50 Vrebliv 855Lpz. Tricot 525 Vrebliß 685 666Spz. Wolle 1900 rer Quarz 15, 12.Meerane Kammg. 3580 7.908imriß Stein 73 8.30Mittw. Baumwolle Sp. 30, 238 Emil Vinkau 25 16,650
Mittw. Baumw. Web. N. 2250 Dermatoid 67,Nordd. Wolle 74.-87.50) Altenburger Landkraft.. 1.30 1.13Kamma. Harthau 8685 Wer Chem. Zeitz 8, 38,25

Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.



(gegenüber 24
September) gefördert.
Pud, mit der
transportiert und durch die
Pud. Jm Bezirk Grosny wu

Preiſe weiter, ſie

am Markt eintreten wird,
eingetroffen

Sorten beſt
en Markt kommen.

wie bisher gute Pinſelborſten;
II und Zwick.
nahme von Pitſcheritſcher- und E

zur Zeit pro 38 Kilo:

2,30-3,59 Dollar,

0,90--1,30 Dollar.

Aber auch

Nach New 9
Ballin“ am 16. 1.,

hn 3,86 Millionen

Von der ruſſiſchen Naphthaproduktion. Jn Baku wurden im
1876 Bol rlöchern

idnen im Oktober und 21,5 Millionen im
Ueber das Meer wurden 1,1 Millionen

Pud Naphthaerzeugniſſe ab,
Petroleumrohrleitungen 3071 000

rden im November 9,9 Millionen
Pud Naphtha gefördert, davon 6,2 Millionen Pud Quellnaphtha.
Verarbeitet wurden 7,9 Millionen Pud, ausgeführt 971 800 Pud
Vengzin, 992 8300 Pud Petroleum, 486 200 Heiznaphtha.

PhänomenWerke Guſtav Hiller, A.-G., Zittau.
ralverſammlung beſchloß die Ausſchüttung einer Dividende
von 4 Prozent auf die Stammakkien und von 10 Prozent
guf die Vorzugsaktien und die Umſtellung im Verhältnis von
2 zu 1 auf 2 406 000 Rm. Jn Motorfahrzeugen und Fahr
rädern liegen bedeutende Aufträge vor.

Sss. Vom Leipziger Vorſtenmarkt. Ueber die
Leipziger Bor

ben allerdings, daß eine gewiſſe

halia“ am 8. 1., D.
lay“ am 5.

more-Norfolk:
ton“ am 30. 1., ein Dampfer am 13.

Bukareſter in Farben 2,80—8,20 Dollar, Schläger
Schläger Zupf 4,50-—5,25 Dollar, Schuſter

428“ in Farben 1,50-2,60 Dollar, Schuſter 4“ i Farben

Dampferabfahrten HamburgAmerikaLinie.
D. „Weſtphaliga“ am 8. 1., D. „Albert

D. „Thuringia“ am 22. 1., D. „Deutſch-
land am 80 1., D. „Mount Clay“ am 5. 2., D. „Cleveland“

D. „Weſtphalia“ am 19. 2. Hach Kanada:
„Thuringia“ am 22. 1., D.

2. Nach Philadelphia-Balti-D. „Liguria“ am 16. 1., D. „Mount Clin-
Nach der Weſt

283,3 Millionen

Die Gene-

Lage am
ſtenmarkt wird uns von fachmänniſcher Seite be

tzten Wochen des alten Jahres ſtiegen die
haben zweifellos den Höhepunkt noch nicht

d Beruhigungſobald die erſten Sendungen neuer
ſind. Wir erwarten ſie in den nächſten

unächſt werden ſie faſt ausſchließlich aus
ehen, aber in ſchneller Folge wird bald auch längere

Die begehrteſten Sorten ſind
n; vor allen Schuſter 428“, Schuſter
für alle anderen Sorten, mit Aus-

xtraSchlag, ſtiegen die Preiſe.
Leck in Farben 4,50-—6,50

kurzen

küſte Nordamerika „M. S. Jſis“ ca. 10. 1., D. „Mont-
pelier“ ca. 24. 1., D. „Kermit“ ca. 7. 2. Nach der Weſt
küſte Südamerika: D. „Ansgir“ am 10. 1., D. „Emden“
am 17. 1., D. „Harburg“ am 21. 1. Nach der Oſtküſte
Südamerika: D. „Württemberg“ am 10. 1., D. „Jdar-
wald“ am 10. 1., D. „Frankenwald“ am 24. 1., D. „Baden“ am
7. 2. Nach Mexiko: D. „Holſatia“ am 10. 1., D. „Schles
wig-Holſtein“ am 20. 1., D. „Rio Bravo am 30. 1., D. „Toledo“
am 20. 2. Nach Cuba: D. „Kyphiſſia“ am 24. 1., D.
„Weſterwald“ am 25. 2. Nach Weſtindien: D. „Rugia“
am 17. 1., D. „Amaſſia“ am 31. 1. Nach Oſtaſien: D.
„Trier“ am 10. 1., D. „Trafford Hall“ am 17. 1., D. „Olden
burg“ am 24. 1., „M. S. Havelland“ am 28. 1., D. „City oſ
Glasgow am 31. I. Hamburg-Rhein-Linie:
wöchentlich ein Dampfer. (Mitgeteilt von Georg Schultze
Halle a. S., Bernburgerſtraße 32, Fernſprecher 2279.)

Wertpapiere.
Berlin, 5. Jan. Die Börſe eröffnete die neue Woche in

nicht ganz einheitlicher Stimmung, doch war die Grundtendenzweiten feſt. Die Nachrichten aus der Jnduſtrie rieten zur
Zurückhaltung, doch ließen ſie Ausſichten auf eine allmählige
Beſſerung der Konjunktur offen. Man bemerkt wiederum Aus-
landskäufe in erſter Linie für holländiſche und ſchweizeriſche
Rechnung. Auf der anderen Seite ging die Spekulation
namentlich am Montanaktienmarkt mit d ehe vor, augen
ſcheinlich, um ſich an der Bewegung am Kaſſamarkt zu be
teiligen. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß das Publikum
ſich wieder in erhöhtem Maße an der Börſe betätigt. Sehr
lebhaft war das Geſchäft in Schiffahrtsaktien, ſo Hanſa, Hamburg-Süd, Paketfahrt und Lloyd i hanſeatiſche Rechnung auf

den Markt genommen wurden. Auch der Kaliaktienmarkt blieb
weiter feſt bei lebhaften Umſätzen. Jm Vordergrunde ſtanden
Krügershall und Niederſachſen. Wie zu erwarten war, haben
die verſchiedenen Meldungen über Anhörung von Finanzleuten
in der Frage des Aufwertungsdekretes und über die Einſetzung
einer Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Aufwertungsgeſetzes
am Markt der heimiſchen Renten ſtimulierend gewirkt. Nicht
nur in Kriegsanleihe, ſondern namentlich in preußiſchen An
leihen war reges Geſchäft zu ſteigenden Kurſen. Gegen Schluß
und an der Nachbörſe war die Stimmung allgemein abge-
ſchwächt, was teilweiſe zu nicht unerheblichen Kursabſchlägen
führte. Die häufigen Verlautbarungen, daß die enormen Zoll
erhöhungen, die Frankreich vorgenommen hat bezw. vorzuneh-
men im Begriff ſteht, machten einen außerordentlich ſchlechten

Berlim

Anlei

und Sport:
ſämtlich in
Blücherſtraße 19

Eindruck und laſſen die tzwiſchen Deutſchland und Frankreich zu
kommen wird.

Frankfurt, 5. Januar.

Höchſter Farbwerke 29,125,

Umſätze ſtatt
14 Prozent),

aktien gleichfalls feſter.
um 56 Prozent.
ſchäft mit feſten Kurſen.
freundlichere Tendenz auf.

Leiter de

Halle
Leitung:

in Paketfahrt
Nordd. Lloyd

Dr. Theodor VPodduhn.

Lindemann;

Befürchtung aufkommen,

Die heutige Börſe
feſt, beſonders für Schiffahrtswerte, Hapag 29,75, ferner A. E. G.

Rheiniſche Braunkohlen 47.
Jm Freiverkehr Api 2,126, Becker Stahl 1,8, Becker Kohle 7,625,
Krügershall 10,25, Petroleum 19,125, Ufa 14,375.

n feſt auf die beabſichtigte Konferenh miniſter über die Kufweriungekrage
0.975. Geldſätze unverändert.

Hamburg, 5. Januar. Das Geſchäft an der heutigen Börſe
war recht lebhaft. Die Kursgeſtaltung
allen Marktgebieten weſentliche Befeſtigungen,
ſpäter wieder leicht ab. Am Schiffahrtsmarkte

1 Prozent),
M Prozent).

Hamb. Hochbahn beſſerten ihren Stand
Montanaktien eröffneten bei lebhaftem Ge-

Jnduſtrieaktien wieſen ebenfalls
Lederaktien befeſtigt.

236 Prozent, Schlings 4 Prozent, Holzmann 3 Pro
H. E. W. 13 Prozent.

hauptet; Kriegsanleihe 690, Hamburger 250, Konſols feſt 15,625.

Leipzig, 5. Jan. (Freiverkeyr.) Hanſa Lloyd 1,35, Heckert
Kammgarn Silberſtr. 0,91,

Apag 9,43, Polack Gummi 2,5, Rieſager Bank 0,4, Wolf Buckau
8,1, Zörbig Bank 0,09.

Ley Arnſtadt

Lettland Geld 79,80,

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktion: Adolr Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkwirtſchaft, Mitteldeutſchland

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
Berliner Schriftleitung: Berlin W. 61,

Alfred W Kames

verkehrte

Auch heimiſche
der Hochfinanz mit

Kriegsanleihe

erfuhr anfangs auf faſt
bröckelte

fanden große
HamburgSüd

Eiſenbahn

Wiemann

Hermiſche Anleihen gut be

Plantecktor

Berlin, 5. Jan. Bukareſt Geld 2,165, Brief 2,175; War
ſchau Geld 80,45, Brief 80,85; Kattowitz Geld 80,45,
80,85; Reval Geld 1,127, Brief 1,133; Kowno Geld 41,42, Brief
41,63; Polen Geld 79,90, Brief 80,70;
Brief 89,60; Eſtland Geld 1,104, Brief 1,116; Litauen Geld
40,99, Brief 41,41; Poſen geſtrichen; Atben geſtrichen.

--öW——

für Lolalcs,

daß es
einem Zollkriege
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